
Seit heute gelten in NRW neue
Leitindikatoren zur Bewertung
der Pandemie

Als Folge der Änderungen im Infektionsschutzgesetz des Bundes
(IfSG)  hat  das  Gesundheitsministerium  für  heute  die
Coronaschutzverordnung  aktualisiert.

Zur Bewertung des Infektionsgeschehens wird ab sofort auf eine
umfassende  Berücksichtigung  der  nun  im  Bundesgesetz
vorgesehenen  drei  Leitindikatoren  abgestellt:  der  7-Tage-
Inzidenz,  der  7-Tage-Hospitalisierungsinzidenz  (Fälle  der
Coronapatienten im Krankenhaus pro 100.000 Einwohner in sieben
Tagen) und der Auslastung der Intensivbetten. Daher wurde in
der Coronaschutzverordnung der bisher als Grenzwert bestimmter
Maßnahmen festgeschriebene Wert von 35 bei der 7-Tage-Inzidenz
gestrichen. Die inzwischen bekannte 3G-Regelung, die aufgrund
dieses  Grenzwertes  seit  Anfang  August  landesweit  für  den
Zugang zu bestimmten Veranstaltungen und Einrichtungen gilt,
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bleibt aufgrund des aktuellen Infektionsgeschehens auch unter
Berücksichtigung der neuen Leitindikatoren bis auf weiteres
unverändert bestehen.

Mit der Aktualisierung der Coronaschutzverordnung wird deren
Geltung zugleich bis zum 8. Oktober 2021 verlängert. Damit
kann rechtzeitig vor den Herbstferien das Infektionsgeschehen
neu bewertet werden.
Aufgrund  der  aktuellen  Stabilisierung  der  Werte  aller
relevanten Indikatoren in Nordrhein-Westfalen verzichtet das
Gesundheitsministerium derzeit bewusst auf die Festlegung von
pauschalen Grenzwerten für die einzelnen neuen Indikatoren.
Stattdessen soll zunächst das Zusammenwirken der verschiedenen
Indikatoren etwa unter Berücksichtigung des Impfstatus, der
Altersverteilung  für  Hospitalisierungswahrscheinlichkeiten
oder  die  Entwicklung  des  Verhältnisses  zwischen
Krankenhauseinweisung  und  später  erforderlicher
Intensivbehandlung  weiter  genau  beobachtet  werden.

Minister  Karl-Josef  Laumann  erklärt  dazu:  „Schon  bisher
basierten die Entscheidungen über die Schutzmaßnahmen, die wir
in  der  Coronaschutzverordnung  festgelegt  haben,  auf  einer
umfassenden Betrachtung verschiedener Indikatoren. Das steht
genauso  auch  schon  lange  ausdrücklich  in  der
Coronaschutzverordnung. Ich bin daher froh, dass jetzt auch im
Bundesgesetz  die  reine  Fixierung  auf  die  7-Tage-Inzidenz
weggefallen ist. So sehr ich nun ein Freund einfacher und
leicht  verständlicher  Regelungen  bin:  In  der  aktuellen
Situation mit einer völlig unterschiedlichen Entwicklung bei
Geimpften und nicht Geimpften oder auch in den verschiedenen
Altersgruppen ist die Betrachtung vielfältiger Faktoren der
richtige Weg. Wir wissen schlicht noch zu wenig darüber, wie
sich  das  Impfgeschehen  auf  die  Dynamik  einer  möglichen
Herbstwelle  auswirkt,  als  dass  wir  uns  auf  starre  Werte
festlegen können. Auf pauschale Grenzwerte haben wir daher zum
jetzigen Zeitpunkt verzichtet.“

Laumann:  „In  Nordrhein-Westfalen  stabilisieren  sich  derzeit



die  relevanten  Indikatoren,  allerdings  auf  einem  nicht
unkritischen Niveau. Eines muss uns klar sein: Nach allen
Prognosen von Expertinnen und Experten, aber auch nach meiner
persönlichen Überzeugung, stehen nicht geimpften Menschen im
Herbst besondere Gefährdungen bevor. Wenn wir dann die von
vielen  vorhergesagte  ‚Pandemie  der  Ungeimpften‘  bekommen,
können für diese Personen neue Schutzmaßnahmen erforderlich
werden. Die gute Botschaft ist aber: Jede und jeder hat es
selbst in der Hand, sich durch eine Impfung zu schützen. Auf
Basis aller bisherigen Daten, die uns vorliegen, sind neue
Einschränkungen für geimpfte und genesene Personen absehbar
nicht erforderlich und rechtlich auch nicht vertretbar.“

Zum Hintergrund:

Die (neuen) drei Leitindikatoren sind:

1. Leitindikator: 7-Tage-Hospitalisierung
Die Zahl misst, wie viele infizierte Personen pro 100.000
Einwohner innerhalb der letzten sieben Tage ins Krankenhaus
aufgenommen wurden. Sie ist damit ein Indikator für die Zahl
der schweren Krankheitsverläufe und kann einen frühen Hinweis
auf  eine  drohende  Überlastung  des  Gesundheits-  und
Krankenhaussystems  geben.

Für  den  Hospitalisierungsindikator  werden  in  Nordrhein-
Westfalen  zwei  Werte  ausgewiesen:  Erstens  der  anhand  der
Vorgaben  des  RKIs  berechnete  Wert.  Dieser  beruht  auf  den
Meldungen  der  Gesundheitsämter,  die  den  bereits  von  ihnen
gemeldeten  Infektionsfällen  nachträglich  die  namentlichen
Einweisungsmeldungen aus den Krankenhäusern zuordnen. Dieser
Wert ist vor allem bedeutsam, weil er bundesweit einheitlich
errechnet wird und damit eine bundeseinheitliche Bewertung des
Infektionsgeschehens ermöglicht. Allerdings erfordert der Wert
eine  Einzelfallbearbeitung  jedes  Infektionsfalles  durch  die
Gesundheitsämter,  die  gerade  in  der  aktuellen
Belastungssituation  manchmal  erst  nach  einigen  Arbeitstagen
abgeschlossen ist.



Um  zusätzlich  einen  aktuelleren  Hinweis  auf  die
Hospitalisierungen  zu  ermöglichen,  wird  zweitens  zusätzlich
der  Hospitalisierungsindikator  ausgewiesen,  der  sich
unmittelbar  aus  den  täglichen  (nicht  namentlichen)
Gesamtmeldungen  der  Krankenhäuser  über  die  Aufnahme  von
Covid-19-Patienten  im  Informationssystem  Gefahrenabwehr  NRW
(IG NRW) ergibt. Dieser Wert ermöglicht eine sehr aktuelle
Einschätzung,  weicht  aber  naturgemäß  von  dem  RKI-basierten
Wert ab und wird am gleichen Meldetag jedenfalls in Perioden
eines  ansteigenden  Infektionsgeschehens  in  der  Regel  höher
liegen.

2. Leitindikator: COVID-Anteil an der Intensivkapazität
Dieser Indikator bildet die Belastung der Intensivstationen ab
und steht damit unmittelbar für das Risiko einer Überlastung
dieser  medizinischen  Versorgungsstrukturen.  Der  Anteil,  mit
dem  Covid-19-Patientinnen  und  -Patienten  die
intensivmedizinischen  Behandlungskapazitäten  auslasten,  wird
durch die Zahl der neu aufgenommenen Patienten bestimmt, sie
ist  aber  auch  abhängig  von  der  Dauer  der  notwendigen
Hospitalisierung  (Liegezeit)  und  der  (personellen)  Aufwände
bei der Behandlung.

Anhand des Grades der Auslastung der Intensivstationen können
Schutzmaßnahmen vor allem so ausgerichtet werden, dass andere
erforderliche medizinische Behandlungen (schwere Operationen
etc.) nicht aufgrund einer Überlastung der Bettenkapazitäten
verschoben werden müssen.

Die Berechnung erfolgt auf Basis der Daten aus dem Register
der  Fachgesellschaft  der  Intensivmediziner  (DIVI)  als
Prozentanteil der Covid-19-Patienten auf den Intensivstationen
an den betreibbaren Erwachsenen-Intensivbetten. Auch hier ist
durch  den  Rückgriff  auf  das  DIVI-Register  eine
Vergleichbarkeit  mit  den  Bundeswerten  gegeben.

3. Leitindikator: 7-Tage-Inzidenz
Auch die bereits bekannte 7-Tage-Inzidenz der Neuinfektionen



bleibt ein wichtiger Indikator. Steigt dieser Wert, bedeutet
das, dass sich die Infektion schneller und breiter in der
Bevölkerung  ausbreitet.  Insbesondere  die  altersbezogenen
Inzidenzen  sind  nach  wie  vor  ein  guter  Maßstab  dafür,  in
welchem Ausmaß vulnerable Bevölkerungsgruppen betroffen sind.
Anhand  der  Inzidenz  kann  die  Wirksamkeit  von  Corona-
Schutzmaßnahmen relativ zeitnah abgelesen werden. Zudem bleibt
die 7-Tage-Inzidenz ein guter Indikator dafür, in welchem Maß
eine Kontaktpersonennachverfolgung noch möglich ist. Die 7-
Tage-Inzidenz ist darüber hinaus ein wichtiger Frühindikator
für das Geschehen in den Krankenhäusern

Gewerkschaft  NGG:  12.200
Menschen im Kreis Unna trotz
Vollzeitjob  von  Altersarmut
bedroht
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Obwohl sie jahrzehntelang gearbeitet haben, sind immer mehr
Menschen  von  Altersarmut  betroffen.  Die  nächste
Bundesregierung  müsse  dagegen  vorgehen  und  die  gesetzliche
Rente ausbauen, fordert die Gewerkschaft NGG.
Foto: NGG | Alireza Khalili

Ein Leben lang arbeiten – und trotzdem reicht die Rente nicht:
Im Kreis Unna sind rund 12.200 Vollzeitbeschäftigte selbst
nach 45 Arbeitsjahren im Rentenalter von Armut bedroht. Davor
warnt  die  Gewerkschaft  Nahrung-Genuss-Gaststätten  (NGG)  und
beruft sich hierbei auf Zahlen der Bundesagentur für Arbeit
und der Deutschen Rentenversicherung. Demnach verdienen 14,3
Prozent aller Beschäftigten, die im Kreis Unna in Vollzeit
arbeiten,  weniger  als  2.050  Euro  brutto  im  Monat.  Rein
rechnerisch müssten sie sogar mehr als 45 Jahre lang arbeiten,
um auf eine Rente oberhalb der Grundsicherungsschwelle von
aktuell 835 Euro zu kommen.

 „Altersarmut  ist  kein  Schreckensszenario  in  der  Zukunft,
sondern für viele Menschen längst Realität. Die Rente derer,
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die  zum  Beispiel  jahrzehntelang  in  einer  Bäckerei  oder
Gaststätten gearbeitet haben, reicht schon heute oft nicht
aus.  Rentenkürzungen  oder  Forderungen  über  ein  späteres
Eintrittsalter  sind  der  falsche  Weg.  Stattdessen  muss  die
Politik die gesetzliche Rente stärken“, so Torsten Gebehart,
Geschäftsführer der NGG-Region Dortmund, mit Blick auf die
aktuelle  Debatte  rund  um  die  Alterssicherung.  Das
Rentenniveau,  also  die  durchschnittliche  Rente  nach  45
Beitragsjahren  bei  mittlerem  Verdienst,  dürfe  nicht  weiter
absinken.

Seit dem Jahr 2000 sei das Rentenniveau bereits von rund 53
Prozent  auf  aktuell  48  Prozent  abgesenkt  worden.  „Konkret
bedeutet das, dass Geringverdiener mit einem Einkommen von
weniger als 2.050 Euro brutto im Monat statt 42 nun fast 46
Jahre  lang  arbeiten  müssen,  um  überhaupt  noch  die
Grundsicherungsschwelle im Alter zu erreichen. Aber vier Jahre
länger an der Bäckereitheke, in der Lebensmittelfabrik oder im
Schlachthof  am  Band  zu  stehen,  ist  vielen  Beschäftigten
gesundheitlich  gar  nicht  möglich.  Jede  Anhebung  des
Renteneintrittsalters ist somit faktisch eine Rentenkürzung“,
unterstreicht Gebehart. Die nächste Bundesregierung müsse das
derzeitige  Rentenniveau  stabilisieren  und  perspektivisch
anheben,  um  einen  weiteren  Anstieg  der  Altersarmut  zu
verhindern. Die von Wirtschaftsverbänden geforderte „Rente mit
70“ sei der falsche Weg – und ein „Schlag ins Gesicht der
Menschen,  die  körperlich  arbeiten  und  schon  bis  67  nicht
durchhalten können“. Auch deshalb sei es wichtig, dass die
Beschäftigten  ihre  Stimme  bei  der  Bundestagswahl  am  26.
September  abgäben  –  und  sich  informierten,  was  die
Rentenkonzepte der einzelnen Parteien für sie bedeuteten, so
die NGG.

Zugleich  seien  die  Unternehmen  in  der  Pflicht,  prekäre
Beschäftigung  zurückzufahren  und  Tarifverträge  zu  stärken.
Gerade im Hotel- und Gaststättengewerbe gebe es einen enormen
Nachholbedarf, um die Einkommen wirklich armutsfest zu machen



– auch weil viele Firmen aus der Tarifbindung flüchteten. Nach
Angaben der Bundesagentur für Arbeit verdienen in Nordrhein-
Westfalen  aktuell  rund  41.300  von  insgesamt  75.400
Vollzeitbeschäftigten im Gastgewerbe weniger als 60 Prozent
des  bundesweit  mittleren  Monatseinkommens  von  3.427  Euro.
„Hier darf es niemanden überraschen, dass während der Corona-
Krise  so  viele  Köche  und  Hotelangestellte  ihre  Branche
verlassen haben“, sagt Gebehart.

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes nimmt die Zahl der
Menschen, die in der Altersgruppe ab 65 armutsgefährdet sind,
weiterhin zu. Aktuell sind dies 18 Prozent. Im Jahr 2009 waren
es noch 14 Prozent. Entscheidend sei nun, die gesetzliche
Rente als zentrale Säule der Altersvorsorge für die Zukunft zu
stärken. Dafür müssten angesichts des demografischen Wandels
auch weitere Mittel aus dem Bundeshaushalt fließen und die
Rentenversicherung zu einer Erwerbstätigenversicherung, in die
alle einzahlen, weiterentwickelt werden.

Dabei dürften die Generationen nicht gegeneinander ausgespielt
werden. Die Sicherung der gesetzlichen Altersvorsorge komme
gerade  auch  den  Jüngeren  zugute.  Denn  sie  müssten  einen
weiteren Abfall des Rentenniveaus mit einem immer längeren
Arbeitsleben  bezahlen.  „Am  Ende  geht  es  um  den  sozialen
Zusammenhalt der Gesellschaft. Nach einem langen Berufsleben
muss  sich  jeder  darauf  verlassen,  den  Ruhestand  in  Würde
genießen zu können“, so Gebehart weiter.

Die NGG verweist darauf, dass die neu eingeführte Grundrente
für  Betroffene  zwar  zu  höheren  Bezügen  führen  könne.
Allerdings  seien  die  Hürden  mit  erforderlichen  33
Beitragsjahren zu hoch und der Zuschlag falle oft gering aus.
„Die mögliche Einkommensanrechnung, etwa des Lebenspartners,
lässt  die  Beträge  weiter  schrumpfen.  Damit  bekommen  viele
Menschen  keinen  oder  nur  einen  geringen  Zuschlag.  Die
Grundrente  muss  daher  ebenfalls  weiterentwickelt  werden“,
unterstreicht Gebehart.



 

MittwochsMix  diesmal  im
studio  theater:  Wort-  und
Klavierakrobatik mit Matthias
Reuter

Matthias Reuter. Foto: Harald Hoffmann

Einen  vielfachen  Kleinkunstpreisträger  präsentiert  das
Kulturreferat am Mittwoch, 22. September, um 19.30 Uhr im
studio theater bergkamen.
Auf die Frage „Was möchtest Du mal werden, wenn du groß bist“
antwortete Matthias Reuter als Kind meist mit der Gegenfrage
„Wie groß muss das denn genau sein?“ Man muss es ja nicht
übertreiben. Darum ist er heute auch Kleinkünstler, denn er
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weiß: Humor ist oft eine Frage der Perspektive. Und von unten
nach oben lacht es sich viel herzlicher als umgekehrt.

Warum  trotzdem  alle  dauernd  nach  oben  wollen,  hat  er  nie
verstanden. So bleibt er am Boden und besieht sich von dort
aus die Vorturner, Vorbilder und Vordenker des Landes. Er hat
Verständnis  dafür,  dass  laut  Umfragen  ausgerechnet  Günther
Jauch das größte Vorbild der Deutschen ist, denn der gibt im
Gegensatz zur Kanzlerin zumindest öffentlich zu, dass er mehr
Fragen hat als Antworten. Das ist bei vielen nicht so. In der
Antike sagte Sokrates noch selbstkritisch: „Ich weiß, dass ich
nichts weiß.“

Diese Zeiten sind vorbei. Heute präsentiert einem jeder die
einzige und alleinige Wahrheit. Und da ist Vorsicht geboten.
Denn Leute, die immer die Wahrheit kennen, haben sie sich
meist  selbst  ausgedacht.  Dieses  Kabarettprogramm  ist
jedenfalls  von  vorne  bis  hinten  erfunden.  Matthias  Reuter
kennt  die  Wahrheit  auch  nicht.  Aber  seine  erfundenen
Geschichten kommen oftmals nah dran. Dafür ist er bislang
schon  zehn  Mal  mit  lustig  klingenden  Kabarettpreisen
ausgezeichnet  worden,  zuletzt  mit  dem  Publikumspreis  des
Hessischen  Kabarettpreises  2018,  aber  auch  z.B.  mit  der
Jurypreis-Kappe des Wettbewerbs Tegtmeiers Erben im Jahr 2011.
Studiert  hat  er  auch:  Germanistik,  neuere  Geschichte  und
Philosophie (also Kleinkunst-Fachabitur). Und seit 2010 kann
er  davon  leben.  Bis  2070  muss  er  davon  leben  (sagt  sein
Rentenbescheid). „Wenn ich groß bin, werd ich Kleinkünstler“
ist sein fünftes Programm.

www.matthiasreuter.de

Matthias Reuter
22.09.2021 / 19.30 Uhr
studio theater bergkamen
VVK 12 € / ermäßigt 9 €
Kartenbestellung  und  weitere  Infos  unter:  Kulturreferat
Bergkamen



a.mandok@bergkamen .de
oder 02307/ 965 464

 

Schlechter  Tag  für  Diebes-
Paar aus Bergkamen im Seepark
Lünen:  Beide  der  Polizei
bekannt
Schlecht  lief  es  am  Sonntag  für  einen  22-jährigen
Tatverdächtigen und seine gleichaltrige mutmaßliche Komplizin
im Seepark in Lünen:

Nach ersten Erkenntnissen verabredete das Paar aus Bergkamen
gegen 16.40 Uhr einen Diebstahl – Zeugen beobachteten jedoch
die Tat, so dass die rechtmäßige Besitzerin (19, aus Hagen)
einer  Geldbörse  mit  einem  Bekannten  (23,  aus  Lünen)  die
augenscheinlich an der Tat beteiligte Frau zu Fuß verfolgen
und  die  Polizei  telefonisch  über  den  aktuellen  Standort
informieren konnte.

Die Flucht der Frau führte, getrennt vom Tatverdächtigen, in
Richtung  Preußenstraße,  wo  Polizisten  die  22-Jährige
anhielten. Ein Polizeibeamter kannte die Frau aus früheren
Einsätzen u.a. an einer Privatanschrift in Bergkamen. Während
der Personalien-Überprüfung schellte das Mobiltelefon der Frau
– am anderen Ende der Leitung: der mutmaßliche Taschendieb,
der im Seepark die Geldbörse aus einer Tasche gezogen hatte.
Inhalt: 5 Euro und Ausweise.
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Die Identität der Frau stand fest. Sie konnte wieder gehen.

Nun fehlte noch der Tatverdächtige. Also fuhren die Polizisten
zu  der  bekannten  Anschrift  in  Bergkamen.  Der  22-Jährige
flüchtete über einen Balkon vor der Polizei. Womit er offenbar
nicht  rechnete:  Die  Polizei  ahnte,  dass  er  zeitnah  seine
Lebensgefährtin wiedersehen möchte – und fahndete auch mit
Zivilkräften nach dem Paar, das sich schließlich gegen 18.25
Uhr vor einer Kirche an der Kamener Straße in Lünen traf.

Auch der 22-Jährige war der Polizei bereits bekannt. Er wurde
im Juli 2021 aus einer Justizvollzugsanstalt entlassen. Die
Polizei  ermittelt  nun  erneut  gegen  ihn  und  seine
Lebensgefährtin.  Die  Polizei  stellte  die  Mobiltelefone  der
beiden Tatverdächtigen sicher.

Tag der offenen Tür am 18.
September  in  der
Eissporthalle Bergkamen
Nach dem Start der Eislauf-Saison 2021/22
am vergangenen Wochenende steht nun die
nächste Veranstaltung auf dem Programm
der Eissporthalle Bergkamen.
Am Samstag, 18. September ist von 14-17
Uhr  der  Tag  der  offenen  Tür  in  der
Eishalle Bergkamen. Jeder, der gerne sich
gerne mal auf dem Eis „probieren“ möchte,
ist von 14-17 Uhr herzlich eingeladen,
der Eintritt ist kostenlos.
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Bezüglich der Coronaschutzverordnung werden alle Besucher in
die Halle gelassen, die entweder vollständig geimpft, getestet
(max. 48 Stunden alt) oder vollständig genesen sind.
In der Eishalle muss ein Mundschutz getragen werden, auf dem
Eis kann dieser abgenommen werden.

Überflutungen:  Stadt  will
Gespräche  mit  Lippeverband
und RAG aufnehmen
Der  Stadtbetrieb  Entwässerung  hatte  zwar  die  Teilnahme  an
einer  Veranstaltung  des  Aktionskreises  Wohnen  und  Leben
Bergkamen  den  Überflutungen  Mitte  Juli  im  Stadtgebiet
abgesagt. Das heißt aber nicht, dass dieses Thema beim SEB und
im Rathaus zu den Akten gelegt ist.

Bürgermeister  Bernd  Schäfer  kündigte  gegenüber  unserer
Redaktion Gespräche mit dem Lippeverband und der RAG an. Im
Mittelpunkt sollen dabei Verbesserungen im Hochwasserschutz in
Bergkamen stehen. Dazu können zum Beispiel die Erweiterung
oder Anlage von Regenrückhaltebecken sowie die Ausweisung von
Überflutungsflächen (Polder) gehören.

Bis zum Jahrsende werde darüber hinaus der SEB eine Karte des
Stadtgebiets  erarbeiten,  in  der  die
Überflutungsgefährdungsbereiche  bei  Starkregen  verzeichnet
sind, sagte Schäfer weiter. Die Bürgerinnen und Bürger könnten
dann genau erkennen, wie groß die Gefahren für sie sind.

In diesem Zusammenhang wies der Bürgermeister darauf hin, dass
auch die Hauseigentümer aufgefordert seien, eigene Maßnahmen
gegen  Kellerüberflutungen  zu  ergreifen.  Sogenannte
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Rückstauventile  in  den  privaten  Hausanschlüssen  könnten
verhindern, dass Wasser über die Kanalisation in die Keller
dringt.

Faire Kochshow – Beim Kochen
mit Fairtrade um die Welt

Faire Kochshow mit Hendrik Meisel (l.) und Klaus Hamelmann.
Foto: FairTrade-Kochshow/Klaus Hamelmann

Mit bundesweit über 700 teilnehmenden Kommunen unterstützt die
Stadt Bergkamen mit der Kampagne Fairtrade-Towns des Vereins
TransFair den fairen Handel auf kommunaler Ebene. Im Rahmen
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dieses Engagements lädt die Steuerungsgruppe der Fairtrade-
Town Bergkamen zur „FAIREN KOCHSHOW“ am Samstag, 9. Oktober
2021, 18:30 Uhr, in der Mensa der Regenbogenschule, Rünther
Str. 80, 59192 Bergkamen, ein.

Die Fairtrade-Aktivisten Hendrik Meisel und Klaus Hamelmann
setzen sich seit vielen Jahren für eine gerechtere und faire
Weltwirtschaft ein. Dafür haben sie das Format der Fairen-
Kochshow erfunden, in der sie Informationen zum Fairen Handel
und  Erlebnisberichte  ihrer  Reisen  in  Afrika,  Asien  und
Lateinamerika mit einem Live-Kochevent miteinander verbinden.
Sie nehmen ihr Publikum mit auf eine Reise in den globalen
Süden; die erlebten Geschichten und Rezepte sind nicht nur zu
sehen, sondern mit verschiedenen Gerichten auch zu schmecken!
Unterstützt  werden  sie  dabei  von  Ehrenbürgermeister  Roland
Schäfer und dem ehemaligen Stadtbrandmeister Dietmar Luft.

Der  Besuch  der  barrierefrei  erreichbaren  Veranstaltung  ist
begrenzt und eine Anmeldung bis 30.09.2021 unter 02307 965-254
oder fairtrade.bergkamen@gmail.com erforderlich. Der Eintritt
ist  kostenlos,  aber  nur  mit  einem  „3G-Nachweis“  (geimpft,
genesen oder getestet) möglich, außerdem gilt Maskenpflicht
(außer am Sitzplatz).

 

Move*Create*Fun:  Seminar  des
Stadtjugendringes  für
Multiplikatoren  und
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Jugendleiter  erfolgreich
gestartet

Wichtige Impulse für die Arbeit in den Mitgliedsgruppen der
Stadtjugendrings gab es beim Seminar im Jugendheim Spontan.

„Wir sind mehr als zufrieden!“, sind sich Christian Stork und
Arne Vogt vom Stadtjugendring Bergkamen einig. „Ein gelungener
Start in eine neue durch Corona geprägte Saison der Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen!“

Zu einem RESTART- Workshop hatte der Stadtjugendring in das
Jugendheim Spontan in Rünthe eingeladen: ein Tag voller Ideen,
Anregungen  und  Gestaltungsideen.  Unter  dem  Motto
„Move*Create*Fun“ wurde das Thema Motivation und Wertschätzung
großgeschrieben.
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Die Steuergruppe Fairtrade der Stadt Bergkamen hatte für die
Jugendleiter  ein  faires,  coronakonformes  Frühstück  in  Form
eines Frühstückbeutels vorbereitet.  Dieser und die vielen
Informationen rund um das Thema Fairtrade interessierten die
Teilnehmer sehr.

Dann wurde es aktiv:  vier verschiedene Stationen warteten auf
die Gruppenleiter

„Escape-Room“:
60 Minuten hatte die erste Gruppe Zeit, um die Rätsel im
Escaperoom  „TimeTravelTourism“  unter  Anleitung  des
Spielleiters  Vardges  Petrosyan  zu  lösen  und  die  Freiheit
wieder  zu  erlangen.  Die  Stadt  Bergkamen  verfügt  über  3
Escaperäume, die verschiedensten Themen gewidmet sind – und
die  in  Eigenregie  des  Kinder-  und  Jugendbüros  unter
Beteiligung  vieler  Jugendlicher  betrieben  werden.  „Spannend
und  sehr  informativ!“,  so  die  einhellige  Meinung  der
Multiplikator:innen.

„Graffiti“:
Unter der Leitung von Referent Christian Tkacuk wurde es bunt
und kreativ: einmal – und das ganz legal- Graffitis sprayen,
Farbkombinationen  ausprobieren  und  mit  Schwung  Konturen
festlegen.  Das  Ergebnis  kann  sich  sehen  lassen  –  die
Spraywände  des  Spontan  geben  das  Motto  „Move*Create*Fun“
eindrucksvoll wieder.

„Ideenschmiede“:
Am  30.10.2021  soll  mit  einer  Veranstaltung  das  Thema
„Kinderrechte“  in  den  Fokus  gerückt  werden.  Die
Multiplikatoren  und  Jugendleiter  brachten  ihre  Ideen  und
Anregungen in die Planung mit ein. Informationen, Aktionen und
Workshops werden zusammen mit einer lichtvollen Installation
auf dem Marktplatz ein ganzheitliches Konzept ergeben.

„Ropeskipping“
früher nannte man es Seilspringen – heute mit viel Schwung,



moderner  Musik  und  Koordinationsübungen  ist  ein
anspruchsvoller  Sport  mit  lebendigen  Moves  entstanden.
Begeistert versuchten sich die Jugendleiter:innen unter der
Anleitung von Trainer Jörn Schmiemann an der Umsetzung des
Gezeigten.  Besonders  die  Teamübungen  mit  zwei  langen
gegengleich  zu  schlagenden  Seilen  beeindruckte  die
TeilnehmerInnen.

Ein Tag voller Überraschungen und Anregungen ging mit einer
Feedbackrunde zu Ende – eine Wiederholung im neuen Jahr wurde
begeistert beschlossen.

Sparkasse  spendet  1000  Euro
für  das  neue  Büro  des
Tageseltern-Vereins
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Spendenübergabe  (v.  l.):  Bernd  Schäfer,  Simone  Pelzer  und
Tobias Laaß

Nach  langer  Suche  hat  der  Verein  „Familiäre  Kinder-
Tagesbetreuung e.V.“ eine passende Immobilie für die Ausübung
seiner  Tätigkeit  gefunden,  voraussichtlich  zum  01.02.2022
werden wir Räumlichkeiten in der Erich-Ollenhauer-Straße 34
beziehen. Für die weitere Ausstattung des Büros haben jetzt
der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Bergkamen-Bönen Tobias
Laaß  (r.)  und  Bürgermeister  Bernd  Schäfer  Der
Geschäftsführerin des Vereins Simone Pelzer einen Scheck über
1000 Euro überreicht

Es ist der zweite Umzug der Geschäftsstelle. Simone Pelzer:
„Die neuen Räumlichkeiten bieten aufgrund der Lage und der
Größe viele neue Möglichkeiten. Unter anderem können wir dann
in  unseren  eigenen  Räumen  Fortbildungen  für
Tagespflegepersonen  anbieten,  können  einen  großen
Gartenbereich für Veranstaltungen nutzen, die Lage des Büros
ist  für  die  Öffentlichkeit  direkt  ersichtlich,
Parkmöglichkeiten  direkt  vor  der  Tür.

Wir bedanken uns herzlich bei der Sparkasse Bergkamen-Bönen
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für die Spende, da sie uns ermöglicht, die Ausstattung des
Büros zu optimieren.“

1. Sinfoniekonzert der Neuen
Philharmonie  Westfalen:
Auftakt mit Brahms, Schumann
und Sibelius

Am  15.  September  ist  es  soweit:  Die  NPW  spielt  in  der
Konzertaula Kamen wieder groß auf. Tickets gibt es im Online-
Ticketshop. Foto: Pedro Malinowski

Die  Instrumente  sind  frisch  gestimmt,  das  Dirigentenpult
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poliert:  Am  Mittwoch,  15.  September  wird  der  Kamener
Konzertaula mit dem 1. Sinfoniekonzert der Neuen Philharmonie
Westfalen  (NPW)  wieder  klassische  Musik  in  großem  Stil
eingehaucht.  Unterstützung  bekommt  das  Orchester  bei  ihrem
Auftakt der Spielzeit 2021/22 von dem bekannten Violinisten
Kirill Troussov.

Auf  dem  Programm  stehen  Johannes  Brahms‘  Akademische
Festovertüre op. 80, Robert Schumanns Sinfonie Nr. 4 d-moll
op. 120 sowie das Konzert für Violine und Orchester d-moll op.
47  von  Jean  Sibelius.  Die  Leitung  übernimmt
Generalmusikdirektor  Rasmus  Baumann,  der  nach  den  zähen
Corona-Unterbrechungen nun zuversichtlich in die neue Saison
geht.

Große Komponisten und ihre Vorbilder
Auch große Komponisten kommen nie aus dem Nichts. Sie alle
haben Überfiguren und Vorbilder. Robert Schumann war für den
jungen  Johannes  Brahms  ein  Mentor,  setzte  ihn  mit  seiner
Begeisterung aber auch unter Druck. Jean Sibelius studierte in
Berlin und Wien die deutsch-österreichische Sinfonik, bevor er
sich der finnischen Mythologie und Natur zuwandte. Sibelius’
großartiges Violinkonzert ist eines seiner ersten Werke im
unverwechselbaren  Stil,  das  Kirill  Troussov  nun  in  Kamen
gekonnt in Szene setzen wird.

Der  Geiger  Kirill  Troussov,  von  Igor  Oistrach  und  Yehudi
Menuhin  gefördert,  ist  seit  vielen  Jahren  auf  den
internationalen  Konzertpodien  zu  Hause  und  spielt  jene
Stradivari, auf der Tschaikowskys Violinkonzert uraufgeführt
wurde.

Tickets im Online-Vorverkauf
Karten  gibt  es  über  den  Online-Ticketshop  unter:
ticketservice.kreis-unna.de. Als Ansprechpartnerin steht Doris
Erbrich  vom  Kulturbereich  des  Kreises  entweder  telefonisch
unter  Tel.  0  23  03  /  27  –  14  41  oder  per  E-Mail  an
doris.erbrich@kreis-unna.de zur Verfügung. Mehr Infos gibt es



auch unter neue-philharmonie-westfalen.de. PK | PKU

„IT-Bootcamp“  zur
Berufsorientierung  für
Oberstufenschüler:  WFG  Kreis
Unna  und  FH  Dortmund  laden
ein
Wie sieht ein Computer von innen aus? Welche Fähigkeiten sind
gefragt, wenn es darum geht, Softwarelösungen in Unternehmen
zu  entwickeln?  Wie  funktioniert  Gamification  und  welche
beruflichen Möglichkeiten bringt der
Videospielbereich  mit  sich?  Antworten  auf  diese  und  viele
weitere Fragen erhalten Schülerinnen und Schüler der Oberstufe
in der ersten Herbstferienwoche vom 11. bis zum 15. Oktober
2021. Dann lädt die Wirtschaftsförderung Kreis Unna (WFG) in
Kooperation mit der Fachhochschule Dortmund täglich, jeweils
von 08:00 bis 16:30 Uhr, zum „IT-Bootcamp“ ein.

Ziel  des  Bootcamps  ist  es,  den  Schülerinnen  und  Schülern
unterschiedliche  Aspekte  der  Digitalisierung  und  IT  zu
vermitteln  und  ihnen  damit  einhergehende  berufliche
Perspektiven  aufzuzeigen.  Vom  IT-Support  über
Softwareentwicklung bis hin zur Arbeit im Videospielbereich:
Jeder Tag des Bootcamps beleuchtet ein bestimmtes Thema aus
der IT-Welt, z. B. Internet und Cloud, Softwarelösungen oder
Videospielentwicklung und schließt
mit einem praktischen Teil ab. Hier können die Jugendlichen
das  Gelernte  direkt  umsetzten.  Ein  Erfahrungsbericht  von
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einem/r IT-Expertin oder Auszubildenden über den (Ausbildungs-
)beruf und Karrieremöglichkeiten rundet das tägliche Programm
ab.

„Ein Leben ohne IT ist mittlerweile schwer vorstellbar. Die
moderne  Informationstechnik  bestimmt  alle  Bereiche  des
privaten und beruflichen Alltags, so dass der Umgang damit zu
einer  Schlüsselqualifikation  geworden  ist.  Die  IT  eröffnet
aber  auch  zahlreiche  neue  Berufsfelder  und  vielfältige
Ausbildungsmöglichkeiten“,  so  Lisa  Rubbert,  die  die
Veranstaltung im Rahmen des Projektes „Wissen schafft Erfolg“
für die WFG Kreis Unna zur präventiven Fachkräftesicherung
organisiert.

Das Bootcamp findet Montag bis Donnerstag im User Innovation
Center  der  Fachhochschule  Dortmund  und  am  Freitag  im
Technopark in Schwerte unter Einhaltung eines Hygienekonzeptes
statt. Anmeldungen sind unter Angabe des Vor- und Nachnamens,
der E-Mailadresse und des Namens der derzeit besuchten Schule
an veranstaltung@wfg-kreisunna.de möglich.


